
DEN HERRN LIEBEN UND EINANDER LIEBEN
FÜR DEN ORGANISCHEN AUFBAU DER GEMEINDE

ALS LEIB CHRISTI

(Samstag – Abendversammlung)

Botschaft sechs

Das neue Gebot des Herrn, das uns gegeben wurde – 
dass wir einander lieben

Bibelverse: Joh. 13:34–35; 1.Joh. 2:7–8; 3:11, 23 

I. In Johannes 13, nachdem der Herr Jesus Seinen Jüngern die Füße gewaschen 
hatte, um ihnen zu zeigen, dass Er sie bis zum Äußersten liebte (V. 1), trug 
Er ihnen auf, einander in Liebe dasselbe zu tun (V. 14); dann sagte Er: „Ein 
neues Gebot gebe Ich euch, dass ihr einander liebt, so wie Ich euch geliebt 
habe, damit auch ihr einander liebt. Daran sollen alle erkennen, dass ihr 
Meine Jünger seid, wenn ihr Liebe zueinander habt“ (V. 34–35):

A. Das Gebot in Vers 34 ist das neue Gebot, das uns der Herr im Neuen Testament 
gegeben hat und das sich von den alten Geboten im Alten Testament unter-
scheidet:
1. Die neutestamentlichen Gebote des Herrn (Joh. 14:15, 21; 15:10, 12; 1.Joh. 2:3, 

4, 7, 8; 3:22, 23, 24; 4:21; 5:2, 3; 2.Joh. 4, 5, 6) sind nicht nur Anordnungen, son-
dern Seine Worte, die Geist und Leben sind, um uns zu versorgen – Joh. 6:63.

2. Wir sollten Gott und Seine Kinder mit der göttlichen Liebe lieben, die uns durch 
die Worte des Herrn vermittelt wird, damit wir sie erfahren und genießen 
können.

B. Christus empfangen, erfahren und genießen, ist eine Art und Weise, Sein neues 
Gebot zu halten, nämlich einander zu lieben, um Seine Liebe zum Ausdruck zu 
bringen, damit alle Menschen wissen, dass wir Seine Jünger sind – 13:34–35:
1. Wahre Liebe ist das Ergebnis dessen, dass wir den verarbeiteten Dreieinen 

Gott in der göttlichen Austeilung genießen – 2.Kor. 13:14.
2. Wenn wir in der Gemeinschaft des göttlichen Lebens sind (1.Joh. 1:1–3), 

d.h. im Genuss des Dreieinen Gottes, ist das Ergebnis dieses Genusses die 
göttliche Liebe, mit der wir spontan andere lieben; insbesondere lieben wir 
alle, die mit unserem zeugenden Vater organisch verbunden sind (5:1); diese 
Liebe ist nur möglich, weil wir die göttliche Geburt erfahren haben (Joh. 1:12–13; 
1.Joh. 2:29; 3:9; 4:7; 5:4, 18).

3. Hier haben wir es mit einer Dreiecksliebe zu tun, die Gott, uns selbst und 
alle aus Gott Geborenen einschließt und die in der organischen Vereinigung 
mit dem Dreieinen Gott besteht, der Liebe ist (4:8, 16).

II. Die Liebe Gottes ist Gott Selbst: Liebe ist die innere Essenz Gottes und das 
Herz Gottes – V. 8, 16:

A. Die Liebe Gottes ist die Quelle der Errettung – Joh. 3:16; Eph. 2:4–5; Tit. 3:4–5.
B. Dass Gott uns zur Sohnschaft vorherbestimmt hat, war durch die göttliche 

Liebe motiviert – Eph. 1:4–5.



C. Die Liebe Gottes vollbrachte die Errettung für uns: Dass Gott uns Seinen einzig-
geborenen Sohn gab, damit wir durch Seinen Tod gerichtlich von der Verdamm-
nis gerettet werden und in Seiner Auferstehung organisch das ewige Leben 
haben, war durch die göttliche Liebe motiviert – Joh. 3:16; 1.Joh. 4:9–10:
1. In der Liebe Gottes rettet uns der Sohn Gottes nicht nur von unseren Sünden 

durch Sein Blut, sondern auch von unserem Tod durch Sein Leben – Eph. 
1:7; Offb. 1:5; Röm. 5:10.

2. Gott hat uns geliebt und hat – in Seiner gerichtlichen Erlösung – Seinen 
Sohn als Sühne für unsere Sünden gesandt, und zwar mit der Absicht, dass 
wir – in Seiner organischen Errettung – Leben haben und durch Ihn leben 
– 1.Joh. 2:1; 4:9–10; Joh. 6:57; 14:19; Gal. 2:20.

3. Die ausgezeichnete Liebe Gottes zeigt sich darin, dass Er zum Sühnopfer für 
unsere Sünden und zur Sühnestätte wurde, damit wir mit Gott zusammen-
kommen und mit Gott infundiert werden können; Gott als Liebe kommt mit 
uns zusammen und spricht zu uns im sühnenden, erlösenden und scheinen-
den Christus, damit wir mit Ihm als Liebe, Barmherzigkeit und Gnade 
infundiert werden können, für Seine leuchtende und strahlende Herrlichkeit 
– Röm. 3:24–25; Hebr. 4:16; 2.Mose 25:17, 22.

D. Die Liebe Gottes bewirkt, dass wir die Errettung erlangen (2.Kor. 5:18–20; 
Mt. 22:3; Apg. 5:32; 2.Tim. 3:15) und zu Seinen Kindern werden (1.Joh. 3:1).

E. Die Liebe Gottes leitet uns in unserem Lebenswandel – 2.Thess. 2:16–17; Hebr. 
12:6.

F. Gott hat Seine Liebe in unsere Herzen ausgegossen durch den Heiligen Geist 
(Röm. 5:5), der uns als die motivierende Kraft in uns gegeben worden ist, damit 
wir in aller unserer Trübsal weit überwinden (8:37 und Fußnote 1).

G. Die Liebe Gottes wirkt in Ewigkeit zu unseren Gunsten – Jer. 31:3; Joh. 13:1; 
Röm. 8:38–39.

III. In 1. Johannes 2:7–8 sagt der Apostel Johannes in Bezug auf das Gebot des 
Herrn in Johannes 13:34: „Geliebte, ich schreibe euch kein neues Gebot, 
sondern ein altes Gebot, das ihr von Anfang an hattet; das alte Gebot ist das 
Wort, das ihr gehört habt. Und doch schreibe ich euch wieder ein neues 
Gebot, was wahr ist in Ihm und in euch, weil die Finsternis vergeht und das 
wahre Licht schon scheint“:

A. Das Gebot bezüglich der Bruderliebe ist sowohl alt als auch neu: alt, weil die 
Gläubigen es seit Beginn ihres Christenlebens gehabt haben; neu, weil es in ihrem 
Wandel als Christen mit neuem Licht anbricht und immer wieder mit neuer 
Erleuchtung und frischer Kraft leuchtet – 1.Joh. 2:7–8; 3:11, 23; vgl. Joh. 13:34.

B. Dass das alte Gebot neu ist, ist wahr im Herrn, da Er es Seinen Gläubigen nicht 
nur gegeben hat, sondern es auch in ihrem täglichen Wandel immer wieder 
erneuert; es ist auch wahr in den Gläubigen, da sie es nicht nur ein für allemal 
empfangen haben, sondern auch immer wieder davon erleuchtet und erfrischt 
werden.

IV. Im ersten Johannesbrief sehen wir, dass das Praktizieren der göttlichen 
Liebe aus unserem Genuss des Dreieinen Gottes als des allumfassenden 
Geistes kommt; Er ist derjenige, der als die Salbung in der Gemeinschaft 



des göttlichen Lebens in uns vorangeht und wirkt, um uns mit allem, was 
der Dreieine Gott ist, mit allem, was Er getan hat, und mit allem, was Er 
erlangt und erreicht hat, zu durchsättigen – 1:3; 2:3–11, 27:

A. Wenn wir die göttliche Liebe erfahren und genießen wollen und sie zu der Liebe 
werden soll, mit der wir andere lieben, müssen wir Gott der Erfahrung nach 
kennen, indem wir beständig im göttlichen Leben leben – V. 3–6; Phil. 3:10a.

B. Um die göttliche Liebe als eine Tugend des göttlichen Lebens zu praktizieren, 
brauchen wir das göttliche Leben, das als der göttliche Same (1.Joh. 3:9; 2:29 
und Fußnote 7) in unser Sein hinein ausgesät worden ist; wir brauchen auch 
den göttlichen Geist (3:24); das göttliche Leben ist der Ursprung und der göttl-
iche Geist ist derjenige, der dafür sorgt, dass wir andere tatsächlich lieben. 

C. Wir sollten Gott und Seine Kinder mit der göttlichen Liebe lieben und nicht mit 
unserer natürlichen Liebe, die ans Kreuz gebracht werden muss; ein Unter-
schied zwischen Gottes Liebe und unserer natürlichen Liebe besteht darin, dass 
unsere natürliche Liebe sehr leicht beleidigt werden kann.

D. Unser Lebenswandel, in dem wir einander in der Liebe Gottes lieben, ist die 
Vollkommenheit und Vollständigkeit dieser Liebe in ihrer Offenbarwerdung in 
uns – 4:11–12; 2:5.

V. Das Gemeindeleben für den organischen Aufbau des Leibes Christi ist ein 
Leben der Bruderliebe – 4:7–8; 2.Joh. 5–6; Joh. 15:12, 17; Offb. 3:7; Eph. 5:2; 
vgl. Jud. 12a:

A. Wer Gott und die Brüder liebt, genießt das göttliche Leben; wer nicht liebt, 
bleibt im satanischen Tod – 1.Joh. 3:14; vgl. 2.Kor. 11:2–3.

B. So wie der Herr Jesus sein Seelenleben hingegeben hat, damit wir das göttliche 
Leben haben, müssen wir unser Seelenleben verlieren und uns selbst verleug-
nen, um die Brüder zu lieben und ihnen Leben darzureichen, indem wir das 
Leibleben praktizieren – 1.Joh. 3:16; Joh. 10:11, 17–18; 15:13; Eph. 4:29 – 5:2; 
2.Kor. 12:15; Röm. 12:9–13.

C. Wir müssen unser Seelenleben verlieren, indem wir nicht die Welt mit ihrem 
Vergnügen lieben; stattdessen sollte es unsere Freude, unser Vergnügen, 
unsere Unterhaltung und unser Glück sein, Gott in uns zu empfangen und im 
Gemeindeleben der Bruderliebe Gott als Liebe zum Ausdruck zu bringen – 
1.Joh. 2:15–17; Mt. 16:25–26; vgl. 2.Tim. 3:4; Ps. 36:8–9.

D. Im Gemeindeleben kommt die Bruderliebe darin praktisch zum Ausdruck, 
dass wir uns um die Bedürfnisse der bedürftigen Heiligen kümmern, ohne 
Eigennutz und Selbstdarstellung; beim Teilen von materiellen Dingen mit 
den bedürftigen Heiligen f ließt die Gnade des Lebens des Herrn mit Seiner 
Liebe unter den Gliedern des Leibes Christi und wird ihnen infundiert – 
1.Joh. 3:17–18; Mt. 6:1–4; Röm. 12:13; 2.Kor. 8:1–7.

E. Es lieben, der Erste in der Gemeinde zu sein, steht im Gegensatz dazu, alle 
Brüder zu lieben – 3.Joh. 9.

F. Dass wir einander lieben, ist ein Zeichen, dass wir zu Christus gehören (Joh. 
13:34–35); wenn wir die Fähigkeit haben wollen, Menschen in Bezug auf den 
Herrn zu beeinflussen und Frucht zu tragen, müssen wir uns gegenseitig lieben 
und im Gemeindeleben eins werden; wir können am besten Frucht tragen, wenn 
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wir einander lieben, indem wir Christus als unsere Person und unser Leben 
nehmen (V. 35; 17:21, 23).

G. Die echte Verkündigung des Evangeliums ist eine Sache der Gemeinschaft 
(Phil. 1:5), weil es eine Sache des Leibes ist; die Zweige eines Baumes tragen 
Früchte auf dem Weg der Gemeinschaft (Joh. 15:5, 12, 17); je mehr wir im 
Leibleben leben und die Wirklichkeit des Leiblebens haben, desto mehr werden 
wir fruchtbar sein.

H. Die Bedingung für die Vitalgruppen im Gemeindeleben ist, dass sie einander 
in Einheit und Einmütigkeit lieben; für die praktische Umsetzung der Vital-
gruppen müssen die Heiligen darin geschult werden, Gemeinschaft zu haben, 
die ganz und gar auf Einheit und Einmütigkeit beruht – Apg. 1:14.

I. Im Gemeindeleben der Bruderliebe (Röm. 12:10; 1.Thess. 3:12; 4:9; 2.Thess. 1:3; 
1.Petr. 1:22; 4:8) nehmen wir einander an (Röm. 15:7), haben wir denselben Sinn 
zueinander (V. 5), jagen wir den Dingen für den gegenseitigen Aufbau nach 
(14:19), tragen wir die Lasten der anderen (Gal. 6:2), tragen wir einander in 
Liebe (Eph. 4:2), trösten wir einander und bauen wir einer den anderen auf 
(1.Thess. 5:11), bekennen wir einander die Sünden und beten wir füreinander 
(Jak. 5:16), vergeben wir einander (Eph. 4:32; Kol. 3:13) und ordnen wir uns 
einander unter (Eph. 5:21).

J. Die angemessene Gemeindeversammlung ist eine „einander“-Versammlung, 
eine Versammlung am „runden Tisch“, in der wir zueinander sprechen (V. 19), 
einander lehren und zurechtweisen (Kol. 3:16), aufeinander Acht haben und 
einander ermahnen (Hebr. 10:24–25) und aufeinander hören (1.Thess. 5:20); wir 
müssen lernen, in den Versammlungen eine angemessene gegenseitige Fürsorge 
auszuüben (1.Kor. 12:25–26).

K. Wir müssen vom Herrn behandelt und aufgebaut werden (8:1), damit unsere 
Verwaltung der Gemeinde und unser Darreichen des Wortes dazu führen, dass 
die Brüder und Schwestern einander spontan lieben für den Aufbau der 
Gemeinde; wenn die Heiligen in ihrem geistlichen Leben echtes Wachstum 
erfahren, wird die Erfahrung des göttlichen Lebens zu einer Zunahme der Liebe 
führen, weil die Liebe das Resultat des Lebens ist (1.Joh. 3:14); das führt dazu, 
dass das Gemeindeleben lebendig und vorherrschend ist, gut funktioniert und 
voller Kraft ist. 


